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nach 15 ßartätfdjgranatfdmffen mit 4 8 gejogenen
Kanonen, bann nad) 10 ©dnlffen mit 6 8 ßartätfd)*
grattaten unb nad) 5 ©d)üffen mit langen 12 8

£)aubu)fbrapnellö.
hierbei »»erben ©cbeibenbilber aufgenommen unb

bie 3abt bet burcbgeftblagenen unb angefcbtagenen

©tanatfplittet unb 3nnbet, fomie bet butd)gefd)la=

genen unb bloft ftecfen gebliebenen obet angefchlage=

neu Bleifugeln bemerft.
©ie in ben ^tanfen entftanbenen ©puren ber

©efehoffe unb ©plitter merben bei biefer Srefferauf*
nähme beuttieb mit garbe bejeiebnet, um ju feinerlei

Bermect^lungen Slnlaft ju geben.

©ie ©inbringöfäbigfeit ber »erfebiebenen ©efehoffe

fann fehliefttich noeb bureb fünf ©ebüffe mit jebem

Kaliber mit ©pifcgefeboffen, Nunbfugeln ober ®ra=
»taten »erglichen merben, melcbe auf 100 ©ebritte

gegen ben 3ielmatt gefdioffen merben, mobei bic Siefe
beö ©inbringenö nad) jebem ©d)iift ermittelt mirb.

Bejüglid) ber Nüctmirfungen auf baö ©efdmt^robr
tinb Saffete für gejogene ©efdmfce ift ju bemerfen,

baft baö gejogene 4 8 Nohr fammt bet baju einge=

richteten 6 8 Saffete jur ©tttnbe genau 300 @d)üffex

mit ben Sabungen »on 40 unb 36 Sotb auögebatten

bat, auö bem gejogenen, 6 8 Nohr bagegen einftmet-
leu bloft 113 ©chüffc gefchaben. Biö jefct haben

mebet Noht nodj Saffete Befctjäbigungen etlitten,
trofcbem bie 4 8 Saffete beim ©d)ieften auf 4500

©d)titte, moju eine ©le»ation beö Nobteö »on 16°

etfotbetlid), einet ftatfen Sßxobe auögefeijt mat.
©ie Betfucbe felbft merben fernere ©aten an bie

£)anb geben, um über Sluöbauer ber gejogenen ®e=

fd)ü|robre unb ben SBiberftanb bet baju »etmenbeten

Saffeten ein Urrbeil ju fällen.
SBenn auch bit ßapl btx ju »erfeuernben ©chüffe

feine fehr auögebebnte ift, »ielmeljr ein SNinünum

barbietet, in Slnbetracbt beö fchon hierju crforbcrli=
d»en 3eit- unb ©elbaufmanbeö, mirb biefetbe bod)

im Bercine mit ben biöber erlangten Nefultatcn, bie

SNöglidjfeit geitäbren, ben relatiüen SBertb »on
Batterien gejogener ©efebü^e gegenübet fotehen mit biö=

herigen glatten getterfd)lünben ju beurtbeilen, inbem

matt bie erbaltene SBirfung auf bie 3abl bet jebet
Battetie biöponiblcn ©efdmffe auöbebnt unb bit Ne=

fultate »etgteidjt.
Bon bem Büebfenfattätfebfebuft mitb einftmeilen

abfttabitt, ba beffen Slumenbung eine je länget, je

feltcnete mitb unb biefe ©efdjoftgattung, melcbe bton*

jene gejogene ©efebüt^e leid)t »etbitbt, butd) ganj
futj tempirte Äartätfcbgranaten h^i öortbeitljaft
erfe^t merben fann.

SSültom fee Wonet oon <&ettf,
ge»oef. Sftajor im eibg. Slrtitterieftab.

Bon greunbeöbanb empfangen mir folgenbe futje
Biogtaphie biefeö auögejcidjneten, leibet ju früh ge=

fdjiebenen Offtjietö unb Snfttuftotö:

,,©te febmeijerifche Artillerie pat foeben einen fchme^

reu Berluft erlitten. £err 5J?ajor SB. Se Not)er,
ber ftch alö Snftruftor in unferer fNilitärfdmle fo
attöjeid)nete, batte momentan feine militärifeben Sfr=

beiten in Sbun »erlaffen, um einige Sage in feinet
gamilie ju »erbringen, ©r fottte am 14. Sanuar
nach Sbun jutücffebren unb arbeitete an ben Nap-
porten über bie bort ftattgebabten ©cbieft»erfud)e.
Sin feinem Sobeötag befanb er fteb in ber 37ìitte
feinet gamilie, anfebeinenb mobt; et laö in einem

Soutnal, alö et plöfclid) umfanf unb ftatb. ©t mat
etft 37 Satyre alt. ©ein Seben fann bet fttebenben

militärifeben Sugenb alö Beifpiet bienen.

Sn ©enf geboren, begann er feine ©tubien in ben

Sebranftatten feiner Baterftabt, fpäter begab er fteb

nach ©eutfchlanb, um ftch bie beutfehe ©pracbe an=

jueignen. Nacbbem et nod) 3 Sat)te in bet ©en=-

fet'fcben Slfabemie geletnt, ftetö untet ben ebtenbften

3eugniffen feinet Serrer, trat er in bie ©entral-
febule in $ariö, auö ber er gefrönt mit bem erften

$reiö, alö Ingénieur chimiste im Sab* 1844 beim=

feljrtc.

Sn biefer ©i'geufcbaft folgte er einem Nufe nach

Nuftlanb, alö Sngenieur in ben SOÎinen beö ©rafen
©emiboff im Ural; 2/2 Sabre lang bielt er tro£
feiner febmadjen ©efunbbeit in biefem febmeren

Berufe auö; bann aber trieb cö ihn beim, in fein theu^

reo Baterlaub, mo er in bic SlrtiUerie trat.
3um Unterttetttenant ernannt, gieng et um feine

Sluöbilbung ju »er»ottfommnen nad) granfreieb, um
bie bortigen ßanonengiefteteien ju ftubiren. (Bin in=

teteffanteö SNemoite mit 3eicbnungen uub $tänen
mat bie gtudjt biefet ©tubien. ©pätet mutbe et
nocbmalö offtjiett nach gtanfreidj unb Belgien ge=

fanbt, um bte gabtifation bei $ul»etö in biefen
Sänbetn fennen ju letnen.

Sm Sabr 1852 mürbe er alö Hauptmann in ben

eibg. <Btab aufgenommen nnb im Saht 1859 jum
SNajot befötbett. ©leicbjeitig ttat et alö Snftntftot
II. staffe in baö eibg. Snftntftorenforpö.

SBäbrenb ber 3 %abxt, weicht er alö Snftruftor
mirfte, blieben feine Sbätigfeit, fein ©ienfteifer, feine
Siebe jur SBaffe ftetö bie gleichen, cr mar ein SNo=

beli ber ©iöjiplin unb ber nie ermübenben Slrbeitö-

fraft, tro| feiner ftetö fchmanfenben ©efunbbeit. ©ie
Sichtung unb Siebe feiner Oberen unb fetner Unter=

gebenen mürben ftjm im »ollen SNafte ju Shell.
©efne »nannigfacben miffenfcbaftlicben Slrbeiten

merben boffentlicb für bie SlrtiUerie niebt »erloren

fein; fte fottten ein ©enfmal feineö an Slrbeit rei=

eben Sebenö bilben.

©eine ptiit Siebe jum Baterlanb wetteiferte mit
feinen Salenten unb trieb ibn jut »ollen ©ntmief*

lung berfelben. Um alö Snftruftor noch nüfclidjer
fein ju fönnen, marf et ftd) j. B. auf bie ©ttet=

nung bet italienifchen ©ptacbe unb hielt ftdj ju bie=

fem 3mecf langete 3eit im Sefftn auf.
Slb, mit feben ibn noch im »etbängniftöotten ^a=

nuat 1857, eben etft »om jetanfentaget ftd) etbe=

benb, fo febmaeb, baft man ibn untetftüfcen muftte,

jittetnb in bet fteubigen ßampfeöauftegung nacb
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nach 15 Kartätschgranatschüssen mit 4 S gezogenen

Kanonen, dann nach 10 Schüssen mit 6 A Kartätschgranaten

nnd nach 5 Schüssen mit langen 12 F
Haubitzshrapnells.

Hierbei werden Scheibenbilder aufgenommen und

die Zahl der durchgeschlagenen und angeschlagenen

Granatsplitter und Zünder, sowie der durchgeschlagenen

und bloß stecken gebliebenen oder angeschlagenen

Bleikugeln bemerkt.

Die in den Planken entstandenen Spuren der

Geschosse und Splitter werden bei dieser Trefferaufnahme

deutlich mit Farbe bezeichnet, um zu keinerlei

Verwechslungen Anlaß zu geben.

Die Eindringsfähigkcit der verschiedenen Geschosse

kann schließlich noch durch fünf Schüsse mit jedem

Kaliber mit Spitzgeschossen, Rundkugeln oder

Granaten verglichen werden, welche auf 100 Schritte

gegen den Zielwall geschossen werden, wobei die Tiefe
des Eindringens nach jedem Schuß ermittelt wird.

Bezüglich der Rückwirkungen auf das Geschützrohr

lind Laffete für gezogene Geschütze ist zu bemerken,

daß das gezogene 4 ss Rohr sammt der dazu
eingerichteten 6 ss Laffete znr Stunde genau 300 Schüsse,

mit den Ladungen von 40 und 36 Loth ausgehalten

hat, aus dem gezogenew 6 ss Rohr dagegen einstwei-
len bloß 113 Schüsse geschahen. Bis jetzt haben

weder Rohr noch Laffete Beschädigungen erlitten,
trotzdem die 4 ss Laffete beim Schießen auf 4500

Schritte, wozu eine Elevation des Rohres von 16°

erforderlich, einer starken Probe ansgesetzt war.
Die Versuche selbst werden fernere Daten an die

Hand geben, um über Ausdauer der gezogenen Ge

schützrohre und den Widerstand der dazu verwendeten

Laffeten ein Urtheil zu fällen.
Wenn auch die Zahl der zu verfeuernden Schüsse

keine fchr ausgedehnte ist, vielmehr ein Minimum
darbietet, in Anbetracht des schon hierzu erforderst
chen Zeit- und Geldaufwandes, wird dieselbe doch

im Vereine mit den bisher erlangten Resultaten, die

Möglichkeit gewähren, den relativen Werth von
Batterien gezogener Geschütze gegenüber solchen mit
bisherigen glatten Feuerschlünden zu beurtheilen, indem

man die erhaltene Wirkung auf die Zahl der jeder
Batterie disponiblen Geschosse ausdehnt nnd die

Resultate vergleicht.
Von dem Büchsenkartätschschuß wird einstweilen

abstrahirt, da dessen Anwendung eine je länger, je

seltenere wird und diese Geschoßgattung, welche bronzene

gezogene Geschütze lcicht verdirbt, durch ganz
kurz tempirte Kartätschgranaten höchst vortheilhaft
ersetzt werden kann.

William Le Noyer von Genf,
gewes. Major im eidg. Artillerieftab.

Von Freundeshand empfangen wir folgende kurze

Biographie dieses ausgezeichneten, leider zu früh
geschiedenen Offiziers und Jnstruktors:

„Die schweizerische Artillerie hat soeben einen schweren

Verlust erlitten. Herr Major W. Le Royer,
der sich als Jnstruktor in unserer Militärschule so

auszeichnete, hatte momentan seine militärischen
Arbeiten in Thun verlassen, um einige Tage in seiner

Familie zu verbringen. Er sollte am 14. Januar
nach Thun zurückkehren und arbeitete an den

Rapporten über die dort stattgehabten Schießversuche.
An seinem Todestag befand er sich in der Mitte
seiner Familie, anscheinend wohl; cr las in einem

Journal, als er plötzlich umsank und starb. Er war
erst 37 Jahre alt. Sein Leben kann der strebenden

militärischen Jugend als Beispiel dienen.

In Genf geboren, begann er seine Studien in den

Lehranstalten seiner Vaterstadt, später begab er sich

nach Deutschland, um sich die deutsche Sprache
anzueignen. Nachdcm er noch 3 Jahre in der Gen-
fer'schen Akademie gelernt, stets unter den ehrendsten

Zeugnissen seiner Lehrer, trat er in die Centralschule

in Paris, aus der er gekrönt mit dem ersten

Preis, als Ingenieur elnmiste im Jahr 1844
heimkehrte.

In dieser Eigenschaft folgte er einem Rufe nach

Rußland, als Ingenieur in den Minen des Grafen
Demidoff im Ural; 2/z Jahre lang hielt er trotz
seiner schwachen Gesundheit in diesem schweren

Berufe aus; dann aber trieb es ihn heim, in fein theures

Vaterland, wo cr in dic Artillerie trat.
Zum Unterlieutenant ernannt, gieng er um seine

Ausbildung zu vervollkommnen nach Frankreich, um
die dortigen Kanonengießereien zu studiren. Ein
interessantes Memoire mit Zeichnungen nnd Plänen
war die Frucht dieser Studien. Später wurde er
nochmals offiziell nach Frankreich und Belgien
gesandt, um die Fabrikation des Pulvers in diesen

Ländern kennen zu lernen.

Im Jahr 1852 wurde er als Hauptmann in den

eidg. Stab aufgenommen nnd im Jahr 1859 zum
Major befördert. Gleichzeitig trat er als Jnstruktor
II. Klasse in das eidg. Jnstruktorcnkorps.

Während der 3 Jahre, welche er als Jnstruktor
wirkte, blieben seine Thätigkeit, sein Diensteifer, seine

Liebe zur Waffe stets die gleichen, er war ein Modell

der Disziplin und der nie ermüdenden Arbeitskraft,

trotz seiner stets schwankenden Gesundheit. Die
Achtung und Licbe seiner Oberen und seiner

Untergebenen wurden ihm im vollen Maße zu Theil.
Seine mannigfachen wissenschaftlichen Arbeiten

werden hoffentlich für die Artillerie nicht verloren

sein; sie sollten ein Denkmal seines an Arbeit
reichen Lebens bilden.

Seine heiße Liebe zum Vaterland wetteiferte mit
seinen Talenten und trieb ihn zur vollen Entwicklung

derselben. Um als Jnstruktor noch nützlicher
sein zu können, warf er sich z. B. auf die Erlernung

der italienischen Sprache und hielt sich zu diesem

Zweck längere Zeit im Tessin auf.
Ah, wir sehen ihn noch im verhängnißvollen

Januar 1857, eben erst vom Krankenlager sich

erhebend, so schwach, daß man ihn unterstützen mußte,

zitternd in der freudigen Kampfesaufregung nach
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Betn eiten, um in ©enetalftab bet Nljeinatmce ju
tteten.

ÜBäte eö unö erlaubt feine gamtltenrerbältntffe ju
ftbilbern, fo müftten mir ibn jciebnen mie er mar,
ein treuer tiebenbet ©ot)n, ein gutet Btitbet, beffen

böcbfteö ©lücf mat, bie ©einigen glüeflicb ju feben.

©o mat SBifliam Se Nonet ein mann unb ein

©olbat im ebetften ©inne bei Sßorteö!"
©inen Sotbeerftanj auf biefeö ftifcbe ©tab! Slud)

unö mat er lieb unb mertb! ©ie fcbmeijerifdje Slr=
titlerie mirb feiner in ©breit gebenfen!

£ i u i l l e t o n.

(Erinnerungen eine* alten <&>oibaten.

(Sfortfetiung.)

20.

©et 3nQ an ben Stobregat.
SRein, bier bat ei feine Dtotb,

•*"•>, ©dparje SDeäb^en, weife« SSrob.

3Rorgen in ein anber ©täbtdjcn,
©d)war$e« 33rcb unb weife ÜÖMtdjen.

Bciuabe biö SNitte Sttärj hatten mir SBeftphalen auf
unfern Sorbern in ©irona geruht,. nun aber meefte

bie Srommet auö bem Nofenbaine gefetttger Suft unb

greube unb rief nacb ben malbigen Bergen beö Sor=
bera unb Slobrcgat jur ©rringung »on frifeben. Um
bei ben näcbften 3na,en »erftänblicb ju fein, merbe

d) miebet ctmaö nachholen muffen.
Nad) bem gatte ©trona'ö hatte ftch Btafc biö

meit über Biet) jutücfgejogen unb nnt bie ©ioifton
©taroö am linfen Ser=Ufcr gelaffen, bie in fteter
©emeinfdjaft mit ben 3J?iqtteIetö unb ©omatenen »ott
Noüira blieb unb balb mieber bie Berbinbung jmi=
feben ©trona unb ber franjöftfeben ©ränje »öllig
unterbrach, ©ieö bemog bereitö in ben legten Sagen
©ejemberö Berbier felbft ju einem Krtegöjuge gegen
fte. ©t nahm gegen 3000 5Nann, meift Betg'fdje
unb SBütjbutget, auch jmei ftanjöftfcbe Bafaittoue
ani ©itona mit fteb unb lieferte ihnen bei Befalu,
Olot, ©aftettar, ©aftelfolit unb \Jtibai blutige, aber

füt ibn günftlge ©efeebte uub febtte am 31. ©e=

jembet miebet in bie geftung jutüef, in beten Nätye
bie ©iöiftonen ©oubam unb $ino jmifchen Onat
unb Set fantonitt blieben, mit Stuönabme einet Slb=

tbeitung bet leiteten, melebe fottmäbrenb bie*Betg=
fefte ^oftatttd) eng eingefétoffen hielt.

Sllö aber balb barauf Blafe feinen Oberbefehl an
ben befähigten unb beliebten ^einrieb 0'©onnefl ge=

geben hatte unb biefet »on bet Obetften Santa jum
©enetal=Kapttän »on Katatonien etnannt morben

War, befam Stugereau alle £änbe t>olt unb weit
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übet feine Ktäfte ju tbun. ©t fat) ftd» genötigt,
jur Bertreibung 0'©onnett'ö, ber eine feiner ©t»i=
ftonen, bie beö ©eneralö $orta, auf ^id), eine jmeite,
©ampoöerbe, gegen $oftaltid) »orgeben lieft, feine

©treitfräfte ju »ereinigen unb ibm entgegen ju rü=
efen. - ©ie gletcbjefttge Bemegung ber ©ì»ifton ©ou^
bam »on Nipoti, ber ©t»ifton ^ßino (beren Befehl
@e»erolt mäbrenb ber Kranit jeneö ©eneralö über=

nabtn) »on ©an £)ilarto aui gegen Bid» entfehieb
ben Slbjug ©'©onnell'ö, aber eö fant ju febr btutt=

gen unb bennoeb unentfebiebenen ®efed)ten am 11.,
12. unb 13. Sanuar bei Sona, ©olfuöpina unb

mopa.
Slugetau bielt ben Slugenblicf günftig, einen füt

Barcelona fdjon lange bereit gehaltenen Borrath »on
Sebenömitteln unter ber Bebecfung »on jmei franjö=
ftfcbeu Bataillonen (»om 56ften unb 113ten Stnten=

Negiment) unb einer ©cbmabron Kuirafftere auö ber

©tabt £oftalricb abgeben ju laffen. ©r gelangte
ohne Unfall biö in bte Nähe »on SKoncaba, einem

©täbtehen auf ber ©trafte längö bem Speere, baö

burd) baö »on Barcelona auö bem Kott»oi entgegen
gefanbte 3te BataiUon beö 5ten italienifchen Negi=
mentö bereitö befeßt mar. ©ie franjöftfdje Bebecfung,

jmei ber friegögeübteften unb genüegteften Bataillone
ber Slrmee, überlieft ftch febr unjeitig ber 'Stupe uub

©rbolung in ben »voljl»erfebenen SNarfcbquartteren
©an perpetua, ©an geltu bi ©obinaö uub SNottet

jmifeben bem Befoö unb ©onjoft. ©er fpantfehe ©e*
neral #eneftrofa »on ber ©ioifton ©ampo»erbe be=

nu^te biefe ©otgloftgfeit bet gtanjofen fo febnett alö

fühn. ©t überfiel fte am frühen borgen beö 2lften
Sanuar in ihren Ouartieren. ©cr gröftre Sheil ber

Sruppen »»urbe gefangen, ber SebenömitteI=Stanö=

pott genommen unb baö italtentfd)e Bataillon in
üNoncaba felbft, fam mit einem fleinen Sf)eil bet

Betfptengten nur mit genauer Notb nad) Barcelona

jutüef.
Slm 11. gebruar ftanb O^onnett fd)on mieber in

ber ©egenb »on Bid) unb griff ben bort ftetjenben

©oubam mebrere Sage tjtnter einanber an. Bon
©irona ani muftte beöbalb eine ftarfe Kolonne längö
ber 5Nittettänbifd)en SNeereöfüfte in ber Niehtung auf
Barcelona abgefanbt merben, ba ei boxt gleicbfattö
»on feinblichen ©tteifparteien mimmelte. ©ie be=

ftanb am 18ten ein glücfticbeö ©efed)t bei Bianco
nnb befehle biefen Ort. ©r fonnte aber auf bie

©auer »ou ©irona aui nicht bebauptet merben.

Stm 20ften unternahm 0K©onnett einen £)aupt=

angriff mit 18,000 ?Nann, ben ©ntfa| #oftalticb'ö

ju bemirfen, auf ©oubam'ö ©tellung pei Bicb unb

auf Beurmann bei Befalu. Stuf beiben fünften
feblug man ftd) biefen unb ben folgenben Sag über

unentfebieben unb bartnäefig; bie granjofen magten

nicht, bie enblicb abjiebenben ©panier meit ju »er=

folgen, ©oubam marb bti biefem ©efeebt ferner
»ermunbet unb butcb Stugereau, bem Bruber bei

ÜNarfdjaflö, im Kommanbo erfet^t. ©iefer aber er-

martete fcljnlicbft bit itjm febon lange jugefagte unb

immer noch nicht eintreffenbe Berftärfung frifetjer
Stuppen, um fteb im ©taube ju fühlen, bem miebet

eng umfcbltfffenen Batcelona bit nötljtge Berftärfung

54 -
Bern eilen, um in Generalstab der Rheinarmee zu
treten.

Wäre es uns erlaubt seine Familienverhältnisse zu
schildern, so müßten wir ihn zeichnen wie er war,
ein treuer liebeuder Sohn, ein guter Bruder, dessen

höchstes Glück war, die Seinigen glücklich zu sehen.

So war William Le Royer ein Mann und ein

Soldat im edelsten Sinne des Wortes!"
Einen Lorbeerkranz auf dieses frische Grab! Auch

uns war er lieb und werth! Die schweizerische

Artillerie wird setner in Ehren gedenken!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

20.

Der Zug an den Llobregat.
Nein, hier hat cs keine Noth,
Schwarze Mädchen, weißes Brod.
Morgen in cin ander Städtchen,

Schwarzes Brod und weiße Mädchen.

Beinahe bis Mitte März hatten wir Westphalen auf
unsern Lorbern in Girona geruht, nun aber weckte

die Trommel aus dem Rosenhaine geselliger Lust und

Freude und rief nach den waldigen Bergen des Torcerà

und Llobregat zur Erringung von frischen. Um
bei den nächsten Zügen verständlich zu sein, werde

ch wieder etwas nachholen müssen.

Nach dem Falle Girona's hatte sich Blake bis
weit über Bich zurückgezogen und nur die Division
Claros am linken Ter-Ufer gelassen, die in steter

Gemeinschaft mit den Miquelets und Somatenen von
Rovira blieb und bald wieder die Verbindung
zwischen Girona und der französischen Gränze völlig
unterbrach. Dies bewog bereits in den letzten Tagen
Dezembers Verdier selbst zu einem Kriegszuge gegen
sie. Er nahm gegen 3000 Mann, meist Berg'sche
und Würzburger, auch zwci französische Bataillone
aus Girona mit sich und lieferte ihnen bei Besalu,

Olot, Castellar, Caftelfolit und Rivas blutige, aber

sür ihn günstige Gefechte und kehrte am 31.
Dezember wieder in die Festung zurück, in deren Nähe
die Divisionen Souham und Pino zwifchen Onar
und Ter kantonirt blieben, mit Ausnahme einer
Abtheilung der letzteren, welche fortwährend die Wergfeste

Hoftalrich eng eingeschlossen hielt.
Als aber bald daraus Blake seinen Oberbefehl an

den befähigten und beliebten Heinrich O'Donnell
gegeben hatte und dicser von der Obersten Junta zum
General-Kapitän von Katalonien ernannt worden

war, bekam Augereau alle Hände voll und wett

über seine Kräfte zu thun. Er sah sich genöthigt,

znr Vertreibung O'Donnell's, der eine seiner
Divisionen, die des Generals Porta, auf Bich, eine zweite,
Campoverde, gegen Hoftalrich vorgehen ließ, seine

Streitkräfte zu vereinigen und ihm entgegen zu
rücken. ' Die gleichzeitige Bewegung der Division Souham

von Ripoll, der Division Pino (deren Befehl
Severoli während der Krankheit jenes Generals
übernahm) von San Hilario aus gegen Bich entschied

den Abzug O'Donnell's, aber es kam zu sehr blutigen

und dennoch unentschiedenen Gefechten am 11.,
12. und 13. Januar bei Ton«, Colsuspina und

Moya.
Augerau hielt den Augenblick günstig, einen für

Barcelona schon lange bereit gehaltenen Vorrath von
Lebensmitteln unter dcr Bedeckung von zwei französischen

Bataillonen (vom 56sten und 113ten Linien-
Regiment) nnd einer Schwadron Knirassiere aus der

Stadt Hoftalrich abgehen zu lassen. Er gelangte
ohne Unfall bis in die Nähe von Moncada, einem

Städtchen auf der Straße längs dem Meere, das

durch das von Barcelona aus dem Konvoi entgegen
gesandte 3te Bataillon des 5ten italienischen
Regiments bereits besetzt war. Die französische Bedeckung,

zwei der kriegsgeübtesten und gewiegtesten Bataillone
dcr Armcc, überließ sich sehr nnzeitig der Ruhe uud

Erholung in den wohlversebenen Marschquartieren
San Perpetua, San Felm di Codinas und Mollet
zwischcn dem Besos und Conjost. Der spanische

General Henestrosa von der Division Campoverde
benutzte diese Sorglosigkeit der Franzosen so schnell als
kühn. Er überfiel fie am frühen Morgen des 21sten

Januar in ihren Quartieren. Der größte Theil der

Trnppcn wurde gefangen, der Lebensmittel-Transport

genommen nnd das italienische Bataillon in
Moncada selbst, kam mit einem kleinen Theil der

Versprengten nur mit genauer Noth nach Barcelona
zurück.

Am 11. Februar stand O'Donnell schon wieder in
der Gegend von Bich und griff den dort stehenden

Souham mehrere Tage hinter einander an. Von
Girona aus mußte deshalb eiue starke Kolonne längs
der Mittelländischen Meeresküste in der Richtung auf
Barcelona abgesandt werden, da es dort gleichfalls
von feindlichen Streifparteien wimmelte. Sie
bestand am 18ten ein glückliches Gefecht bei Blancs
und besetzte diesen Ort. Er konnte aber auf die

Dauer von Girona aus nicht behauptet werden.

Am 20sten unternahm O'Donnell einen Hauptangriff

mit 18,000 Mann, den Entsatz Hostalrich's

zu bewirken, auf Souham's Stellung hei Bich und

auf Beurmann bei Besalu. Auf beiden Punkten
schlug man sich diefen und den folgenden Tag über

unentschieden und hartnäckig; die Franzosen wagten

nicht, die endlich abziehenden Spanier weit zu
verfolgen. Souham ward bei diesem Gefecht schwer

verwundet und durch Augereau, dem Brudcr des

Marschalls, im Kommando ersetzt. Dieser aber

erwartete sehnlichst die ihm schon lange zugesagte und

immer noch nicht eintreffende Verstärkung frischer

Truppen, um sich im Stande zu fühlen, dem wieder

eng umschlsssenen Barcelona die nöthige Verstärkung
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